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Neues Erbrecht: Weitere Etappe in Planung
Per 1. Januar 2023 tritt das modernisierte Erbrecht mit reduzierten Pflichtteilen in Kraft. In einer separaten Vorlage sind  
weitere Massnahmen zur Erleichterung der Unternehmensnachfolge in Planung. 

Ein Ehegatte, die Nachkommen und 
in gewissen Fällen die Eltern sind 

nach geltendem Recht pflichtteilsge-
schützt. Der Pflichtteil ist eine Quote 
des gesetzlichen Erbanspruchs und 
beträgt derzeit für den Ehegatten die 
Hälfte, für die Kinder drei Viertel 
und für die Eltern die Hälfte des je-
weiligen gesetzlichen Erbanspruchs. 
Nach neuem Recht fällt der Pflichtteil 
der Eltern gänzlich weg. Der Pflicht-
teil der Nachkommen wird von drei 
Viertel auf die Hälfte des gesetzli-

chen Erbanspruchs reduziert; der des 
überlebenden Ehegatten bleibt un-
verändert und beträgt die Hälfte des 
gesetzlichen Erbanspruchs. Mit der 
Reduktion dieser Pflichtteile kann 
der Erblasser freier über seinen Nach-
lass verfügen und so beispielsweise 
bestimmte Erben oder Dritte stärker 
begünstigen.

(Rück-)Wirkung des 
neuen Rechts
Das neue Erbrecht wird am 1. Ja-
nuar 2023 in Kraft treten. Es wird 
auf sämtliche früheren (nach altem 
Recht) Testamente und Erbverträge 
anwendbar sein, wenn der Erblasser 
nach dem 1. Januar 2023 verstirbt. 
Das neue Recht sollte deshalb jetzt 
schon bei der Nachlassplanung be-
rücksichtigt werden.

Nächste Etappe der 
Erbrechtsrevision
Der Bundesrat hat zur Erleichterung 
der Unternehmensnachfolge einen 

separaten Vorentwurf in die Ver-
nehmlassung geschickt. Im Zentrum 
des Vorentwurfs stehen vier Mass-
nahmen. Erstens sollen die Erben ein 
Recht auf Integralzuweisung eines 
Unternehmens im Rahmen der Erb-
teilung haben, wenn der Erblasser 
diesbezüglich keine Verfügung hin-
terlässt. Ein Erbe soll das Unterneh-
men als Ganzes erhalten, um die Zer-
stückelung zu vermeiden. Zweitens 
soll der übernehmende Erbe von den 
anderen Erben einen Zahlungsauf-
schub erhalten, um deren Anteil an 
der Erbschaft/Pflichtteil zu bezah-
len. Drittens sollen spezifische Re-
geln für den Anrechnungswert eines 
Unternehmens festgesetzt werden, 
wenn ein Unternehmen bereits zu 
Lebzeiten an die nächste Generation 
übertragen wurde. Viertens sollen 
Pflichtteilserben geschützt werden, 
indem ausgeschlossen wird, dass ih-
nen gegen ihren Willen ihr Pflichtteil 
in Form eines Minderheitsanteils an 
einem Unternehmen zugewiesen wird. 
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Neues Schweizer Trust-Recht
Der Schweiz als international führendem Finanzplatz fehlt bislang ein anerkanntes Rechtsgebilde  
für die Vermögensstrukturierung. Dies soll sich durch einen «schweizerischen Trust» bald ändern.

Trusts werden zur internationa-
len Vermögens-, Steuer- und 

Nachlassplanung, dem Schutz von 
Vermögenswerten vor dem Zugriff 
Dritter oder zur Strukturierung in-
ternationaler Geschäftstransaktionen 
errichtet. Da das schweizerische Recht 
den Trust nicht kennt, werden solche 
bislang nach ausländischem Recht un-
ter Beizug ausländischer Dienstleister 
errichtet. Um die Konkurrenzfähigkeit 
des Finanzplatzes zu steigern und im 
Ausland erfolgte Wertschöpfung in 

die Schweiz zu holen, soll gemäss ei-
nem Vorschlag des Bundesrates vom 
12. Januar 2022 ein schweizerisches 
Trust-Recht geschaffen werden. 

Auch die Schweizer Steuerge-
setze kennen heute keine Bestim-
mungen zu Trusts. Diese sind bisher 
keine eigenständigen Steuersubjekte. 
Praxisgemäss werden das Vermögen 
und die Erträge von Revocable Trusts 
und Irrevocable Fixed Interest Trusts 
durch den Settlor beziehungsweise 
die Begünstigten versteuert. Diese 

eingespielte Praxis soll unverändert 
ins Gesetz aufgenommen werden. 

Bei Full Discretionary Trusts, die 
von ausländischen Settlors errichtet 
werden, bleiben Vermögen und Er-
träge derzeit zunächst unbesteuert, 
weil sie keinem Steuerpflichtigen 
zugerechnet werden können. Erst 
Ausschüttungen an Begünstigte mit 
Wohnsitz in der Schweiz werden mit 
der Einkommenssteuer erfasst. Der 
Gesetzesentwurf will Full Discretio-
nary Trusts neu wie Stiftungen selbst-
ständig besteuern, soweit Begünstigte 
in der Schweiz wohnen. Im Verbund 
mit möglichen Steuern bei der Errich-
tung und bei Ausschüttungen ergäben 
die vorgesehenen steuerrechtlichen 
Bestimmungen – sowohl für auslän-
dische wie auch für schweizerische 
Trusts – eine fiskalische Belastung, 
welche die Schweiz als Wohnsitz für 
Begünstigte diskretionärer Trusts 
unattraktiv machen würde. Diesbe-
züglich ist der Gesetzesentwurf zu 
überarbeiten.
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